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Eich – Hellbühl – Hildisrieden – Neuenkirch – Rain – Sempach

So kommt kirchliche Jugend-
arbeit in Fluss
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Eich Sempach

Spannende Angebote
Wandern auf dem Pilgerweg oder

Erzählcafé

Seite 4

Hellbühl Neuenkirch
Wallfahrt nach Rom
Unterwegs auf den Spuren des Glaubens

Seite 6  

Hildisrieden Rain

Musikalische Vielfalt
Meditatives Tanzen, Konzerte

und Taizé-Feiern

Seiten 7/8 

Bild: Michael Zingg
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Lesetipp
Zum Thema

Kirchliche Jugendarbeit

«Enormes Entwicklungspotenzial»

Kirche und Jugend? Herausforderun-
gen? Er erlebe nicht die Jugendlichen 
als herausfordernd, sagt der Religions-
pädagoge Michael Zingg, sondern oft 
die Kirche und ihre Verantwortlichen. 
Ein Meinungsbeitrag.

Eine Umfrage unter allen Pastoralräu-
men im Bistum Basel zeigt, dass im 
Kanton Luzern etwa 400 Stellenpro-
zente für offene kirchliche Jugend-
arbeit zur Verfügung stehen. Das ent-
spricht gerade mal vier Vollzeitstellen 
für knapp 37 000 katholische Jugend-
liche! Es stellt sich für mich die Frage: 
Interessieren sich die Pastoralräume 
genug für die Bedürfnisse und die Le-
benswelt der Jugendlichen? Gerade  
in den Jugendlichen steckt ein enor-
mes Entwicklungspotenzial, das die 
Kirche nutzen könnte: andere Per- 
spektiven, Ideen, Fragen und Interes-
sen.

Vorbildliche Bedingungen
Mit gutem Beispiel voran geht der  
Pastoralraum Kriens. Die Jugend-
lichen werden hier in die Organisa- 
tion und die Leitung von Projekten 
einbezogen und dürfen Verantwor-
tung übernehmen. Die kirchlichen 
Jugendarbeiter:innen haben genü-
gend Ressourcen. So können sie auch 
an Netzwerktreffen und Weiterbil-
dungen teilnehmen. Auch die Mit-

arbeit an regionalen und kantonalen 
Projekten wird grosszügig unterstützt.
Das ist vorbildlich! Die Pastoralräume 
sollten sich auf die jungen Menschen 
mit ihren Interessen sowie Fragen 
und ihren Lebensstil einlassen. Das 
bedeutet für die Verantwortlichen, 
sich von ihren eigenen Vorstellungen 
davon, wie die Jugend oder die kirch-
liche Jugendarbeit zu sein hat, zu ver-
abschieden. Echtes Interesse an den 
Jugendlichen bedingt die Offenheit 
dafür, dass junge Menschen Kirche 
nach ihren Vorstellungen mitgestal-
ten und mitprägen dürfen.

Es braucht Gemeinschaft
Denn bei ihnen haben die Angebote 
der Kirche keine hohe Priorität. Sie 
sind skeptisch. Daher ist es für sie 
wichtig, einen Platz zu haben, um 
sich über den Glauben und den Sinn 
des Lebens austauschen zu können. 
Das steht jedoch nicht an erster Stelle. 
Dafür muss zuerst eine Gemeinschaft 
geschaffen werden, in der sich die  
Jugendlichen wohl und sicher fühlen, 
in der sich die Menschen vertrauen. 
Eine solche Gemeinschaft entsteht 
nur, wenn kirchliche Jugendarbei-
ter:innen ein Gespür für die Bedürf-
nisse der Jugendlichen haben. Sie sol-
len ein Bild von Kirche vermitteln, das 
nicht durch Missionieren, sondern 
durch Vorleben überzeugt: Men-

schen so annehmen, wie sie sind; das 
Gute (Göttliche) in ihnen entdecken 
und fördern; den jungen Menschen 
Vertrauen entgegenbringen; ihnen 
Verantwortung übertragen; sie nach 
ihren Vorstellungen mitgestalten las-
sen; Räume schaffen, in denen sie  
mit anderen Freud und Leid teilen 
können. Und dies alles im Vertrauen 
darauf, dass der Heilige Geist wirkt. 
Entsprechende Erfahrungen sind für 
den gesamten Pastoralraum wertvoll 
und geben wichtige Impulse.

Mehr als ein Jugendtreff
Eine solche Gemeinschaft unter-
scheidet sich vom offenen Jugendtreff 
der Gemeinde oder vom Fussballver-
ein, weil es darin möglich ist, auch 
einmal nach dem Sinn des Lebens 
oder nach dem Göttlichen zu fragen. 
Die kirchlichen Jugendarbeiter:innen 
hören den jungen Menschen zu, neh-
men ihre Anliegen auf. Sie ermögli-
chen, Themen zu vertiefen, allenfalls 
Gottesdienste zu gestalten, Impulse 
zu setzen, Verantwortung im Pas-
toralraum zu übernehmen, sich als 
Firmbegleiter:in zu engagieren oder 
einfach als Gast willkommen zu sein. 
Dies stets in der Gewissheit, jederzeit 
frei von Erwartungen zu bleiben.

Michael Zingg

Buchtipp
Viele Jugendliche beschäftigen sich mit Fra-

gen des Lebens. Im Glauben finden die einen 

Antworten, andere im Austausch in Jugend-

gruppen, wieder andere Lesen Bücher, die 

sich mit Themen der Jugend beschäftigen. 

Eines stammt vom bekannten Autor Jostein 

Gaardner.

Das Kartengeheimnis
Wer sind wir? Woher kommen wir? Als sich 

der 12-jährige Hans-Thomas mit seinem Vater 

aufmacht, seine Mutter Anita zu suchen, ge-

langt er auf mysteriöse Weise in den Besitz 

eines winzigen Buches. Es birgt ein grosses 

Geheimnis und gibt ihm Rätsel auf. Doch das 

Sichwundern über die Welt und die unglaub-

lichen Dinge, die darin möglich sind, stehen 

am Anfang eines jeden Philosophierens. Dies 

ist die Geschichte einer gleich dreifachen 

Reise: einer wirklichen nach Griechenland, 

einer fantastischen auf eine Insel, wo auf 

geheimnisvolle Weise ein Kartenspiel zum 

Leben erwacht, und einer gedanklichen in die 

Philosophie. Jede für sich wäre abenteuerlich 

genug - zu einer raffinierten Romanhandlung 

verwoben, werden sie zu einem Leseerlebnis 

der besonderen Art.

Leseprobe
Mama war von Vater und mir weggegangen, 

als ich vier Jahre alt war. Deshalb nenne ich 

sie wohl immer noch «Mama». Meinen Vater 

hatte ich nach und nach besser kennenge-

lernt, und eines Tages war es mir nicht mehr 

richtig vorgekommen, ihn «Papa» zu nennen. 

Mama wollte hinaus in die Welt, um sich sel-

ber zu finden. Mein Vater und ich sahen sogar 

ein, dass es für die Mutter eines vierjährigen 

Jungen allmählich Zeit wird, sich selber 

zu finden, und bestärkten sie in ihrem Vor-

haben. Ich konnte nur nie begreifen, warum 

sie dazu fortgehen musste. Warum konnte 

sie das nicht zu Hause in Arendal in Ordnung 

bringen - oder sich wenigstens mit einem 

Ausflug nach Kristiansand begnügen? Ich 

rate allen, die sich selber finden wollen, an 

Ort und Stelle zu bleiben. Sonst ist die Gefahr 

gross, dass sie sich endgültig verirren. 

Mitte August nahmen rund 70 Luzerner Jugendliche an einer Schlauchboot- und Kanutour auf der Reuss teil; ein Angebot, zu dem die Kantonal-
kirche und Pastoralräume gemeinsam eingeladen hatten.� Bild: Michael Zingg

Jostein Gaardner: Das Kartengeheimnis. 

Carl Hanser Verlag (1995). 

Altersempfehlung: 12-15 Jahre



Thema 
Agenda 3

«Eine gelebte Kirche von Jugendlichen für  
Jugendliche»
Wenn kirchliche Jugendarbeitende 
«den Jugendlichen Verantwortung 
übertragen und sie nach ihren Vor-
stellungen mitgestalten lassen», wie 
Michael Zingg, Verantwortlicher 
Jugendpastoral der katholischen 
Kirche im Kanton Luzern im neben- 
stehenden Beitrag schreibt, entsteht 
«eine gelebte Kirche von Jugend- 
lichen für Jugendliche». 
Diese Aussage macht Alfredo Marku, 
der diesen Bereich im Pastoralraum 
Emmen-Rothenburg betreut. Dort ste- 
hen rund 30 Stellenprozente für die 
offene kirchliche Jugendarbeit zur 
Verfügung. Markus Erfahrung: «Ju-
gendliche erhalten einen Ort, wo 
sie ohne Druck freie Zeit verbrin-
gen können. Gefässe ermöglichen 
ihnen, Spass zu haben, etwas zu 
lernen, sich zu beteiligen und unter 
sich zu sein.»
Emmen-Rothenburg setzt wie Zingg 
auf Partizipation – Beteiligung und 
Mitverantwortung. Dafür brauche 
es jedoch Mittel, stellt Marku klar. 
«Für ein umfassendes Angebot und 
um Beziehungen aufzubauen, die 
es für Partizipation braucht, ist Zeit 
der entscheidende Faktor.»

Verlässlich sein
Diese Meinung teilt Michael Brau- 
chart, Leiter des Pastoralraums See- 
pfarreien (Greppen, Weggis, 
Vitznau). Der Beziehungsauf-
bau brauche Zeit, «das Vertrauen 
muss wachsen». Die Seepfarrei-
en stecken in einem zweijährigen 
Pilotversuch, der bis im Herbst 
2026 dauert. Für diese Zeit haben 
die Kirchgemeinden 20 Stellen-
prozente bewilligt. Inzwischen 
gibt es eine Chatgruppe mit rund  
60 Mitgliedern, eine Online-Umfra-
ge fand statt, Jugendarbeiterin Kri-
stina Ziegler vernetzt sich. Sie räumt 
ein, die bisherigen Aktiv-Angebote 
seien «kaum genutzt» worden. In 
persönlichen Begegnungen erlebe 
sie jedoch «sehr offene und wert-
schätzende Gespräche». Wertvoll 
sei schon, dass die Jugendlichen 
wüssten, dass sie da sei. Es gehe 
nicht darum, möglichst viel zu ma-
chen, sondern verlässlich zu sein.
Ziegler verweist auch auf die Er- 
gebnisse der Online-Umfrage der 
Seepfarreien. Diese zeigten, dass  
sich die Jugendlichen durchaus mit 
Glauben und Kirche auseinander-
setzten. «Überraschend reflektiert 

auch, das Thema ist vielen nicht 
egal.»
Ein Weiteres: Ziegler wie Markus 
schätzen kantonale Angebote, wie  
sie Michael Zingg von der Kantonal- 
kirche macht – im August etwa eine 
Kanu- und eine Höhlentour. Das sei 
«eine tolle Ergänzung», sagt Marku.
� Dominik Thali

Abgetaucht: Jugendliche auf einer Höhlen-
tour im Nidlenloch, zu der die Jugendpas-
toral der Kantonalkirche einlud.   
� Bild: Michael Zingg

Michael Zingg (51) ist Fachverantwortlicher

Jugendpastoral der katholischen Kirche 

im Kanton Luzern. Er hat diesen Beitrag 

für die September-Ausgabe des Magazins 

«Kirchen-Geschichten» der katholischen 

Kirche Kriens verfasst. 

Caritas Zentralschweiz
Eine Gala für Menschen in Not
«Luisa Miller» ist eine Oper von Giuseppe 

Verdi nach der Vorlage «Kabale und Liebe» 

von Friedrich Schiller. Das spannungsgela-

dene Stück Musiktheater führt das Ensem-

ble des Luzerner Theaters an der nächsten 

Theatergala der Krankenkasse CSS auf. Deren 

Erlös kommt wiederum der Caritas Zentral-

schweiz zugute. Wer an der Gala teilnimmt, 

unterstützt damit Menschen in Not. 

Freitag, 24. Oktober, 18.00 Begrüssung und 

Checkübergabe im Luzerner Theater, 18.30 

Beginn Oper, ca. 21.00 Abendessen im Süd-

pol |Anmeldung und Tickets: caritas-zentral-

schweiz.ch/theatergala

Agenda Luzern

Katholische Landeskirche Luzern
Freiwilligenarbeit im Wandel
Freiwillige engagieren sich nicht mehr bloss 

uneigennützig, sondern sie wollen Freude 

und Spass an dem haben, was sie tun, und 

etwas dabei bewegen. Der im August erschie-

nene Freiwilligenmonitor 2025 bestätigt dies 

vor allem für jüngere Menschen. Sie wollen 

selbst entscheiden, wann, wie viel und was 

sie tun. Vor diesem Hintergrund lädt die 

Katholische Kirche im Kanton Luzern zusam-

men mit der Fachstelle Diakonie der Caritas 

Zentralschweiz zu einem Themenabend ein. 

Referate, Podiumsgespräch und Austausch 

gehören zum Programm. 

Donnerstag, 27. November, 17.30—21.30, Pfarreisaal 
St. Anton, Langensandstrasse 3, Luzern | Eintritt 
frei | Details: lukath.ch/programm

Liebe, Intrige, Gift — darum geht es in Verdis 
Oper «Luisa Miller». 
� Bild: Luzerner Theater, Ingo Höhn

manne.ch
Wanderung durchs Melchtal
Gemeinsam geht’s von der Stöckalp sanft 

hinunter ins Melchtal. Entlang dem wilden 

Bach, durch Wiesen und auf guten Wegen bis 

nach Flüeli-Ranft. Eine gemütliche Tour für 

Männer, mit viel Genuss und Gesprächen. Bei 

jedem Wetter. 

Sonntag, 19. Oktober., Treffpunkt 8.00, Bahnhof 
Luzern (S5 Richtung Sarnen, Abfahrt 08.12) | Infos: 
und Anmeldung: danielammann@hispeed.ch. De-
tails: manne.ch 

Haus der Begegnung – Kloster Ilanz
Eine Auszeit in Stille
Sich eine Auszeit gönnen – still werden – sich 

selbst erfahren und gestärkt und inspiriert in 

den Alltag zurückkehren. Mit Hilfe von Medi-

tationen und Achtsamkeitsübungen innehal-

ten – sich zentrieren und in Kontakt mit sich 

selber kommen. Mit angeleiteten und stillen 

Meditationen im Sitzen und Gehen, beim 

Sprechen, Essen und in der Bewegung üben 

die Teilnehmenden sich darin, sich achtsam 

den gegenwärtigen Erfahrungen zuzuwen-

den. Der Kurs findet vorwiegend im Schwei-

gen statt. Daneben gibt es auch freie Zeit, um 

sich auszuruhen, spazieren zu gehen und die 

Natur rund ums Haus zu geniessen. 

Freitag, 21. bis Sonntag, 23. November, Haus der 
Begegnung, Kloster Ilanz | Leitung: Lucina Lan-
franchi, MBSR-/Yoga-Lehrerin | Kosten: Fr. 80.– für 
Infrastruktur, Spende für den Kurs | Anmeldung bis 
7. November an lucina.lanfranchi@bluewin.ch |De-
tails: hausderbegegnung.ch > Kurse

Das Dorf Melchtal im gleichnamigen Tal. 
� Bild: Obwalden Tourismus

� Bild: Hakon Photography, Kriens



4

Pfarreien 
Eich Sempach

Agenda
Zeit für Stille
Wenn Sie sich nach Stille sehnen und offen 

sind für Neues, kommen Sie doch an einen 

der nächsten Meditationsabende! — Nach 

einem kurzen Input sitzen Sie zweimal 20 

bis 25 Minuten still im Kreis und meditieren 

zusammen mit anderen. Die beiden Medita-

tionseinheiten werden durch fünf Minuten 

Gehen im Kreis verbunden. Die nächsten Me-

ditationsabende sind am

Donnerstag, 16. Oktober
Donnerstag, 6. November
Donnerstag, 20. November
Donnerstag, 11. Dezember
20.00 bis 21.00 im Kolpingraum «Stella Ma-

ris», Eicherstrasse 17, Sempach

Bringen Sie bitte eine Decke oder Matte 
zum Meditieren mit.

Sie sind herzlich willkommen, einfach mal 

an einem Abend zu «schnuppern»! Wenn Sie 

eine kurze Einführung wünschen, kommen 

Sie bitte eine Viertelstunde vorher, um sich 

vorzubereiten und Ihren Platz einzurichten.

Wir freuen uns auf Sie!

Martina Gassert und Gisela Stirnimann

Samstag, 18. Oktober, 14.00-17.00, 
Steinibühlweiher, Sempach
Wir treffen uns beim Steinibühlweiher am 

Feuer und lauschen zum Start einer span-

nenden Feuergeschichte. Anschliessend 

können die Kinder mit ihrem Papa eine kleine 

Challenge veranstalten. Nach einem leckeren 

Zvieri gibt es eine Einführung in verschie-

dene Feuerarten, bei denen ihr selbst aktiv 

werden dürft.

Gratis, ab 3 Jahren mit Papa, Opa, Grosspa-

pi, Götti. Bitte der Witterung angepasste 

Kleidung und eine Tasse oder einen Becher 

mitnehmen.

Anmeldung: bis am 13. Oktober: online: www.

frauenbund-sempach.ch/kreis-junger-eltern; 

per Mail: kje_anlass@frauenbund-sempach.ch; 

per Whatsapp: 079 916 59 58

Hubertusmesse
Sonntag, 19. Oktober, 10.00, Pfarrkir-
che Sempach
Zu Ehren des heiligen Hubertus wird in der 

Pfarrkirche Sempach ein Gottesdienst ge-

feiert und über den Wald und dessen Pflege 

durch die Jäger und Jägerinnen nachge-

dacht. Die Luzerner Jagdhornbläser werden 

mit den Parforcehörnern den Gottesdienst 

musikalisch gestalten. Die Liturgie leitet 

Franz Zemp.

Pilgern auf dem Jakobsweg
Ich bin dann mal weg …
Möchten Sie das Pilgerleben kennenlernen? 

Dann kommen Sie mit auf eine Etappe des 

Luzerner Jakobswegs — von Werthenstein 

nach Willisau.

Treffpunkt/Beginn: 
Sonntag, 19. Oktober, 8.30, Bahnhof Sempach-

Neuenkirch

Mitnehmen: 
Leichte Wanderschuhe, Rucksack, Getränke, 

Zwischenverpflegung, Regenschutz,  

Zugbillett (einfach) — über Luzern nach Wert-

henstein — bitte vorgängig selber lösen

Wanderung: 
Werthenstein—Geiss—Willisau

Distanz: 14 km 

Höhendifferenz: 340 m

Wanderzeit: 4 Stunden

Mittag: Restaurant Ochsen in Geiss

Rückkehr: 
18.30 Bahnhof Sempach-Neuenkirch

Info und Anmeldung: 
bis 15. Oktober, Tel. 041 460 11 33

pfarramt@pfarreisempach.ch, bitte Mail-

adresse und Handy-Nr. angeben

Leitung: Martina Gassert

Pilgern bedeutet, aufzubrechen, sich auf den 

Weg zu machen, offen zu sein für Neues und 

für Begegnungen mit anderen, sich selbst 

besser kennenzulernen und dabei auch Gott 

wahrzunehmen und seinen Geist wirken zu 

lassen …

unterwegs
im Fluss
leicht
spielerisch
zuversichtlich

Martina Gassert

Viele Menschen sind reich an interes-
santen und spannenden Erfahrungen. 
Oft weiss aber kaum jemand etwas da-
von, weil es keine Gelegenheit gibt, 
anderen davon zu erzählen bzw. etwas 
darüber zu erfahren. In einem Erzähl-
café geht es genau darum:  den eigenen 
Erfahrungsschatz zu entdecken und 
miteinander zu teilen.

Was ist ein Erzählcafé?
Erzählcafés sind weder Kaffeekränz-
chen noch  Stammtischrunden. Zwar 
wird auch dort viel geredet, aber nicht 
immer zugehört. Und oft sind in sol-
chen Runden Gleichgesinnte unter 
sich.

Beim Erzählcafé treffen sich hingegen 
ganz unterschiedliche Menschen. Sie 
erzählen einander aus dem eigenen 
Leben zu einem bestimmten Thema – 
wie «Erntezeit» oder «Weihnachtszeit 
– früher und heute».  

Dabei hören alle einander zu. Es geht 
darum, wertschätzend wahrzuneh-
men, was eine andere Person von 
sich mitteilt. Das Erzählen ist freiwil-
lig. Man kann auch einfach zuhören. 

Ein Erzählcafé wird zunächst mode-
riert. Anschliessend können Emp-
findungen, Erkenntnisse und neue 
Gedanken bei einer Tasse Kaffee wei-
terwirken. 

Das Erzählcafé bietet Gelegenheit, 
über das eigene Leben nachzuden-
ken und gleichzeitig zu erleben, dass 

Neues Angebot in Sempach

Erzählcafé «Stella Maris»

man mit seinen Erfahrungen nicht 
alleine ist.

Das neue Erzählcafé in Sempach
findet im Winterhalbjahr 2025/26 
meist einmal im Monat am Donners-
tagnachmittag von 14.30 bis 16.30 
Uhr im «Stella Maris», Eicherstrasse 
17, statt – an diesen Daten und zu fol-
genden Themen:

23.10.2025: «Erntezeit»
27.11.2025: «Weihnachtszeit»
22.1.2026: «Kleider machen Leute»

Weitere Daten: 
26.2.2026, 26.3.2026, 30.4.2026

Das Erzählcafé ist ein gemeinsames 
Projekt der Pfarreien Sempach und 
Eich, des Frauenbunds Sempach, 
der Aktiven Senioren Sempach, des 
regionalen Besuchsdienst «Bsuech» 
und der Alterskommission der Stadt 
Sempach.

Erzählen und Zuhören
wecken Erinnerungen.
Erlebte Geschichten
werden lebendig,
lassen uns eintauchen
in die Fülle des Lebens.

Martina Gassert

Begegnung und Austausch im Erzählcafé. 

Auf dem Jakobsweg.



Gottesdienste

Pfarreien 
Eich Sempach 5

Donnerstag, 2. Oktober
10.00	 Sempach: Eucharistiefeier, Alterswohnheim

Samstag, 4. Oktober
17.30	 Eich: Kommunionfeier, Predigt: Yvonne Zibung, Pfarrkirche

Sonntag, 5. Oktober
10.00	 Sempach: Kommunionfeier, Predigt: Yvonne Zibung. Gedächtnis der Schüt-

zengesellschaft Sempach, Pfarrkirche. Anschliessend Chelekafi

Dienstag, 7. Oktober
09.00	 Sempach: Kommunionfeier, Pfarrkirche

Donnerstag, 9. Oktober
10.00	 Sempach: Kommunionfeier, Alterswohnheim

Samstag, 11. Oktober
17.30	 Sempach: Eucharistiefeier, Predigt: Thomas Sidler, Pfarrkirche  

Sonntag, 12. Oktober
10.00	 Eich: Eucharistiefeier, Predigt: Thomas Sidler, Pfarrkirche   

Dienstag, 14. Oktober
09.00	 Sempach: Eucharistiefeier, Pfarrkirche

Mitarbeitendenreisli nach Engelberg 

Wenn (B)engel reisen

Der Bundesrat geht jährlich auf ein 
Reisli. Wie unsere Regierung machen 
auch wir Mitarbeitende jedes Jahr 
einen Ausflug. Allerdings höchstens 
einen Tag. Heuer besuchten wir Engel-
berg. Der Ort bietet viel: Tolles Ambien-
te zwischen imposanten Berggipfeln, 
ein geschichtsträchtiges Dorf mit ehr-
würdiger Klosteranlage. Engel haben 
wir zwar keine gesehen, dafür waren wir 
am Ende der Welt. 

Nicht am Ende der Welt
Über den Sinn des Lebens und sein 
unausweichliches Ende machen wir 
uns als Pfarreimitarbeitende täglich 
Gedanken. Wir sind konfrontiert mit 
dem Leben und seinem Ende, be-
gleiten Trauernde, feiern Taufen, ver-
suchen in Gottesdiensten Stärkung 
zu geben, reden mit Kindern über 
den Glauben. Mit allen Generationen 
sind wir auf Spurensuche nach Leben 
und Erfüllung. Wir alle erfahren, dass 
wir in unserer vielfältigen Arbeit zwar 
manchmal am Ende des Lateins sind, 
aber nicht am Ende der Welt. Son-
dern mittendrin.  

Oasen im Leben 
Zeiten, in denen man einfach sein 
kann, ohne etwas zu müssen, stärken 
uns. Es tat uns gut, unbeschwert Zeit 
miteinander zu verbringen. So spa-
zierten wir mit offenen Augen durch 
Engelberg, kehrten ein, genossen ein 
feines Essen und konnten den Ter-
minkalender und unsere Verpflich-
tungen für ein paar Stunden verges-
sen.

Bei der Klosterführung erfuhren wir 
Einzelheiten aus der über 900-jähri-
ger Klostergeschichte. Wir bestaun-
ten alte Bücher und die ehrwürdigen 
Säle und langen Gänge, in denen 
heute noch Patres leben und wirken. 
Imponiert hat uns die grosse Kloster-
kirche mit ihren barocken Malereien 
und Statuen. Für viele Menschen ist 
das Kloster Engelberg eine Oase zum 
Auftanken.

Lebenskraft
Wir stiegen noch in den dunklen Ge-
wölbekeller und staunten bei der 
Weindegustation über die Wein-
kenntnisse des Klosters. Das Kloster 
Engelberg besitzt am Bielersee einen 
Weinberg. Ganz biblisch werden die 
Trauben gekeltert und verarbeitet, 
bis im Klosterladen Flaschen dieses 
roten und weissen edlen Saftes ver-
kauft werden. Die Bibel sagt, Wein sei 
Segen und Freude, sei Zeichen der 
Lebenskraft (wenn man nicht zu viel 
davon trinkt).

Als wir nach dem Besuch im Wein-
keller gestärkt zum Ende der Welt 
spazierten, begann es zu regnen. Da 
wussten wir: Engel sind wir nicht, 
sondern Menschen, die wie alle 
durch sonnige und regnerische Zei-
ten unterwegs sind. 
Ich danke allen, die unsere Arbeit 
in den Pfarreien Eich und Sempach 
unterstützen. Den Mitarbeitenden 
sage ich ein herzliches Vergelts Gott 
für ihr Herzblut, das sie in ihre Arbeit 
stecken.		                    Franz Zemp

Auf dem Ausflug nach Engelberg machten die Mitarbeitenden der Pfarreien Eich und
 Sempach am 27. August Engelberg unsicher. 
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Pfarreien 
Hellbühl Neuenkirch

Agenda
Seniorentreff Hellbühl
Wanderung
Donnerstag, 2. Oktober, 13.00
Abfahrt ab Dorfparkplatz
Leitung: Julius Brühlmann

Mittagstisch
Dienstag, 7. Oktober, 11.30
im Piazza Verde

Herbstwallfahrt zur Kapelle St. 
Erhard 

Donnerstag, 16. Oktober
13.15 Abfahrt mit Privatauto ab Dorfparkplatz 

Hellbühl 

14.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer Gregor Illi, 

anschliessend Zvieri im Wohn- und Pflege-

zentrum Lippenrüti Neuenkirch

Chenderzyt
Sonntag, 12. Oktober, Kilbi
Feier zum Thema: Gallus, der Bären-
flüsterer
Start um 10.00 in der Pfarrkirche Neuenkirch.

Mit Kindern ab 3 Jahren und ihren Angehö-

rigen gemeinsam Glaube erleben, Vertrauen 

und Kraft im ICH und WIR entdecken.

Kirchenkafi am Wendelinstag
Der Kirchenrat Hellbühl lädt nach dem Wen-

delinsgottesdienst am Montag, 20. Oktober, 

herzlich zum Kirchenkafi im Pfarreisaal ein. 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme und 

ein geselliges Treffen zur Feier des Kirchen-

patrons. Nach dem Gottesdienst möchten wir 

Gemeinschaft erleben und einander bei Kafi 

und Gipfeli auf einen Schwatz treffen. Alle 

Gemeindemitglieder, Freunde und Besucher 

sind eingeladen, Kontakte zu vertiefen und 

den Austausch im Dorf zu pflegen.

Neuenkirch und Hellbühl unterwegs auf den Spuren des Glaubens

Wallfahrt nach Rom
Vor 250 Jahren pilgerte Niklaus Wolf als 
19-jähriger zu Fuss nach Rom und zurück. 
Anlässlich dieses Ereignisses lädt vom 
15. bis 21. Februar 2026 die katholische 
Kirchgemeinde Neuenkirch zusammen 
mit der Niklaus-Wolf-Stiftung zu einer 
besonderen Wallfahrt nach Rom ein. 

Wir starten frühmorgens mit dem 
Car ab Neuenkirch und erreichen am 
Abend die Ewige Stadt. Unsere Un- 
terkunft liegt zentral, sodass wir 
viele Höhepunkte bequem erreichen 
können.

Während der Tage in Rom erwarten 
uns unter anderem:
•	 die Teilnahme an der Generalau-

dienz mit Papst Leo
•	 der Besuch des Petersdoms und 

einer Katakombe
•	 gemeinsame Gottesdienste
•	 sowie eine Stadtrundfahrt und – je 

nach Wunsch – ein oder zwei Tage 
mit fachkundiger Führung

Auch freie Zeit ist eingeplant, um 
Rom auf eigene Faust zu entdecken, 
sei es bei einem Espresso auf der Pi-

azza, beim Flanieren durch enge Gas-
sen oder beim Staunen über antike 
Bauwerke. 

Das Reisepaket umfasst die Carfahrt, 
sechs Übernachtungen mit Frühstück 
(Basis Doppelzimmer), Führungen 
und Eintritte, die Teilnahme an den 
liturgischen Feiern sowie die spiri-
tuelle Begleitung.
Der Richtpreis pro Person bei 20 Teil-
nehmenden liegt bei einer attraktiven 
Pauschale. 

Diese Wallfahrt bietet Gelegenheit, 
Glauben, Gemeinschaft und Kultur 
auf eindrückliche Weise zu verbin-
den. 

Weitere Informationen und die Mög-
lichkeit zur Anmeldung folgen dem-
nächst.

Thomas Schummel, Pfarrei Neuenkirch und 

Stiftung Niklaus Wolf

Ewige Stadt. Foto: Thomas Schummel

Spiritueller Rundgang des Frauennetzes vom 4. September 

Bewusst und mit allen Sinnen sich der Erde nähern

Die Erde – ein Wort und zwei Dinge: 
unser Planet und Humus!

Gemeinsam befühlten wir mit 
Händen und Füssen den wun-
derbaren, dunklen Humus, der 
so traumhaft nach Wald roch. 
Gleichzeitig hörten wir klare Fakten 
zum Humus, wie etwa, dass er aus 
Kohlenstoff, Sauerstoff, Wasserstoff 
und Stickstoff besteht, woraus auch 
unser Körper besteht.

Interessant wurde es, als wir den ural-

ten Schöpfungsbericht lasen, in dem 
steht, dass Gott Staub von der Erde 
nahm und daraus den Körper formte. 
Wie kommt ein Mensch aus der Zeit 
vor 4000 Jahren v. Chr. dazu einen 
Text zu schreiben, dass der Mensch 
und der Staub der Erde aus mehrheit-
lich der gleichen Substanz besteht? 
Göttliche Weisheit?

Wir praktizierten das bewusste Ste-
hen und danach stimmten wir in ein 
Lied zur Erdung ein.

Der Humus ist auch Nahrung für all 
unsere Pflanzen und ist Urnahrung 
unserer Früchte. So genossen wir den 
feinen Geschmack, den Geruch, die 
Beschaffenheit von Trauben und Bir-
nen und auch da wurden nach dem 
Erlebnis der Sinne Fakten über die 
verdauungsfördernden Eigenschaf-
ten dieser Früchte berichtet.

Die Erde, die Schöpfung Gottes, ist 
schön, bewundernswert, fühl- und 
spürbar und genau darauf wurde 

an diesem Abend der Fokus gelegt. 
So war er auf zwei Weisen nährend, 
einerseits körperlich und andrerseits 
für das Herz und die Freude am Le-
ben. 
Dieser Lebensfreude gingen wir dann 
auch noch in der Frauenzeit im ge-
mütlichen Beisammensein in der 
Kleinbühne nach, wo wir selber geba-
ckenes Brot, feine Früchte, Käse und 
einen Drink genossen.
Danke für diesen schönen Abend mit 
euch. Wir haben ihn als sehr berei-
chernd und fröhlich erlebt.

Silvia Schambron-Leu mit

Ursi Bucher und Ruth Geisseler
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Rosenkranzgebet Neuenkirch

Jeweils Montag, Mittwoch, Freitag und Sonntag, wenn nicht anders vermerkt, 

18.00 in der Wallfahrtskapelle

Mittwoch, 1. Oktober
10.00	 Neuenkirch: Wort- und Kommunionfeier im WPZ Lippenrüti

Donnerstag, 2. Oktober
08.30	 Hellbühl: Rosenkranzgebet

19.00	 Neuenkirch: Eucharistische Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Samstag, 4. Oktober
17.30	 Neuenkirch: Eucharistiefeier; Gestaltung: Thomas Sidler

19.30	 Hellbühl: Eucharistiefeier; Gestaltung: Thomas Sidler

Sonntag, 5. Oktober
10.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier; Gestaltung: Thomas Sidler

Mittwoch, 8. Oktober
10.00	 Neuenkirch: Wort- und Kommunionfeier im WPZ Lippenrüti

Donnerstag, 9. Oktober
08.30	 Hellbühl: Rosenkranzgebet

19.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier mit Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Freitag, 10. Oktober
19.30	 Neuenkirch: Niklaus-Wolf-Gebetsabend im Conventus 

Samstag, 11. Oktober
17.30	 Neuenkirch: Eucharistiefeier 

19.30	 Hellbühl: Eucharistiefeier 

Sonntag, 12. Oktober — Kilbi
10.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier und Chenderzyt; Mitgestaltung: Bläserensem-

ble Blasorchester Neuenkirch

Dienstag, 14. Oktober
09.00	 Neuenkirch: Seniorengottesdienst in der Wallfahrtskapelle

Mittwoch, 15. Oktober
07.25	 Neuenkirch: Morgengottesdienst, 1.—6. Klassen in der Wallfahrtskapelle

10.00	 Neuenkirch: Wort- und Kommunionfeier im WPZ Lippenrüti

Januar bis August 2025

Kollektenerträge
Januar
Missionsprojekte Sternsingen	 271.25
Friedensdorf Broc	 179.90
Inländische Mission	 586.70
Solidaritätsfonds für Mutter und Kind	 538.95
Catholica Unio, Luzern	 379.50
Caritas, Luzern	 461.15

Februar
Die dargebotene Hand 143, Luzern	 732.25
Verein Hotel Dieu, Treffpunkt Stutzegg, Luzern	 406.30
Tut Kinder- und Jugendmagazin, Basel	 292.40
Jubilate: Chance Kirchengesangbuch	 568.30
	
März	
Traversa, Luzern	 409.35
Stiftung Allani, Kinderhospiz, Bern	 604.65
Fidei Donum, Fribourg	 251.70
Fastenaktion: Projekt Kenia und Suppentage	 3‘146.48
Sozialwerk Novizonte, Emmenbrücke	 352.05
	
April 
Mary’s Meals Sursee	 624.10
Fastenaktion: Projekt Kenia	 3‘303.75
Christen und Christinnen im Heiligen Land	     788.35
Verlebendigung der Pfarreien	 567.65
Solidarmed, Luzern	 478.05
Chance kirchliche Berufe	 262.95

Mai
Stiftung Kinderhilfe Sternschnuppe, Zürich	 1‘555.40
Gymnasium St. Klemens, Ebikon	 195.30
Haus für Mutter und Kind, Hergiswil	 648.75
Stipendien für zukünftige Theologinnen und Theologen	 438.10
Gesamtschweiz. Verpflichtungen des Bischofs	 385.92
Don Bosco Jugendhilfe weltweit, Beromünster	 264.45
Arbeit der Kirche in den Medien	 212.75

Juni
Kapellengenossenschaft Rippertschwand	 550.00
Stiftung Priesterseminar St. Beat, Luzern	 805.10
Flüchtlingshilfe Caritas	   96.40
Schweizer Kinderhilfswerk Kovive, Luzern	 350.30
Unterstützung für die Dienste in der röm. Kurie 	 312.90
Finanzielle Härtefälle in der Diözese	 264.75
Stiftung «Freude herrscht»		  1’269.70

Juli
Sommerlager Neuenkirch	 692.10
Schule Nueva Cultura, Kolumbien	 420.95
«The Hunger»-Projekt Benin, Westafrika	 353.80
Casa Farfalla, Emmenbrücke	 354.70

August
Bergwaldprojekt, Trin	 219.20
Solidarité Liban-Suisse, Oberdorf	 367.20
HelloWelcome, Luzern	 299.90
Sanierung Pfarrkirche Sörenberg	 426.70
Miva, Wil	 597.15
Unterstützung der Seelsorge in der Diözese	 333.20
Caritas Schweiz	 380.75
Allen Spenderinnen und Spendern herzlichen Dank! Kilbistand «Hoch hinauf» 2023 der Pfarrei Neuenkirch. Foto zVg 
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Pfarreien 
Hildisrieden Rain

Agenda
Meditatives Tanzen Hildisrieden
Dienstag, 14. Oktober,
19.30 Pfarreizentrum
mit Eilsabeth Imfeld

Rückblick «Feier runder Geburtstage» in Rain

Jubilare feiern gemeinsam

Am Mittwoch, 3. September, wurden 
die diesjährigen Jubilarinnen und Ju-
bilare mit 70, 75, 80, 85, 90 und mehr 
Jahren von der Kirchgemeinde Rain zu 
einem gemütlichen Geburtstagsfest im 
Pfarreiheim eingeladen. Organisiert 
wurde der Anlass durch die Projekt-
gruppe der Pfarrei. 

Sie alle haben den Nachmittag genos-
sen mit guten Gesprächen, Kamerad-
schaften, Kaffee und Dessert. Später 
wurde ihnen ein feines Nachtessen 
serviert. 
Für die musikalische Unterhaltung ha-
ben die «Millenium Brothers» gesorgt. 
Ein rundum gelungener Anlass, der 
einfach schön war. 

Herbst
Die Blätter fallen, fallen wie von weit, als welkten in den Him-

meln ferne Gärten; sie fallen mit verneinender Gebärde.

Und in den Nächten fällt die schwere Erde aus allen Sternen 

in die Einsamkeit.

Wir alle fallen. Diese Hand da fällt. Und sieh dir andre an: 

Es ist in allen. Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen 

unendlich sanft in seinen Händen hält.
Rainer Maria Rilke

Die Jubilarinnen und Jubilare haben den Nachmittag sehr genossen.
 Bilder: Daniela Brunner

Werktagsgottesdienste in Hildis-
rieden und Rain
In den Herbstferien vom Mittwoch, 1. Ok-

tober bis Freitag 3. Oktober, feiern wird an 

den Werktagen keine Gottesdienste.

Vielen Dank für das Verständnis.

Ministranten aus Hildisrieden und Rain

Die grösste Kirchenparty 
der Schweiz ...

Am Sonntag, 7. September 2025, fand 
im Olma-Areal in St. Gallen das deut-
schweizerische Minifest statt. 
Am frühen Morgen nahmen die ange-
meldeten Minis unter Begleitung der 
Sakristaninnen Cornelia Allenspach 
und Elisabeth Imfeld mit Pfarreileiter 
Erich Hausheer-Leisibach die Reise 
nach St. Gallen in Angriff. Nach drei 
Stunden wurden sie im OIma-Are-
al herzlich willkommen geheissen. 
Aus allen Teilen der Deutschschweiz 
trafen über 5000 Minis ein. Alle tru-
gen ein farbiges Fest-T-Shirt in den 
verschiedenen Farben des Regenbo-
gens. Die grosse Arena füllte sich und 
um 9.40 Uhr begann das farbenfrohe 
Fest mit der Eröffnungszeremonie. 

Danach konnten die Minis vor und 
in den Hallen den ganzen Tag ver-
schiedenste Ateliers besuchen – vom 
Basteln eines Solarlichtes über das 
Schreiben in hebräischen Buchsta-
ben über Geschicklichkeitsspiele, 
Kirchenmemories und einer Silent-
Disco bis hin zu Bungeetrampolins, 

Fussballdart, Rodeo, einer Kletter-
wand und sogar einem Seilpark in 
luftiger Höhe, stand ein riesiges An-
gebot zur Verfügung. In der Arena 
traten verschiedene christliche Bands 
auf oder man konnte an einem Hip-
Hop-Workshop teilnehmen. 

Im Verlauf des Tages wurde auch ge-
meinsam Gottesdienst gefeiert und 
zum Schlusspunkt traf sich die bunte 
Schar noch einmal gemeinsam in der 
Arena mit Seifenblasenshow, Musik 
und guten Gedanken.

Danach zogen die hunderten von Mi-
nigruppen wieder in alle Himmels-
richtungen ihren Heimatpfarreien zu. 
Ein genialer Anlass, der mit grosser 
Freude aufgezeigt hat, wie viele jun-
ge Menschen in unserer Kirche aktiv 
sind. 
Müde und zufrieden sind auch wir 
alle nach einer langen Zugfahrt wie-
der gut zu Hause angekommen. Wir 
freuen uns schon aufs geplante Mini-
fest 2029!

... und wir waren dabei!

Die Minischar aus Hildisrieden und Rain mit Erich Hausheer-Leisibach und den Sakristaninnen.
� Bilder: Erich Hausheer-Leisibach 
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Mittwoch, 1. Oktober
09.00	 Hildisrieden: Kein Gottesdienst 

Donnerstag, 2. Oktober
09.00   	Rain: Kein Gottesdienst

Freitag, 3. Oktober – Herz-Jesu-Freitag
09.00   	Hildisrieden: Kein Gottesdienst 

Samstag, 4. Oktober
17.30	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier mit Franz Troxler, Musik: Niklas Bühler, 

Orgel

Sonntag, 5. Oktober
10.00	 Rain: Eucharistiefeier mit Benedikt Wey und Franz Troxler, Musik: Niklas Bühler, 

Orgel

Mittwoch, 8. Oktober
09.00 	 Hildisrieden: Eucharistiefeier 

Donnerstag, 9. Oktober
09.00	 Rain: Eucharistiefeier

Samstag, 11. Oktober
17.30	 Rain: Wort- und Kommunionfeier mit Markus Ries, Musik: Andreas Wüest und David 

Gassmann, Orgel 

Sonntag, 12. Oktober
10.00	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier mit Markus Ries, Musik: Andreas Wüest und 

David Gassmann, Orgel

Mittwoch, 15. Oktober
09.00 	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier 

Donnerstag, 16. Oktober
09.00	 Rain: Wort- und Kommunionfeier, anschliessend Kaffee in der GnossStobe

Voranzeigen aus Hildisrieden und Rain 

Konzerte und Taizéfeier

Sonntag 19. Oktober 2025 | 17.00 Uhr
Pfarrkirche Hildisrieden

Türkollekte

Melissa Sandel | Blockflöten
Alice Letort | Laute und Theorbe

schlicht –
           reich

Eine Einladung in die Barock- und Renaissancezeit

Seit 2017 entwickelt das Duo Albin 
Brun und Kristina Brunner in einem 
kontinuierlichen Probeprozess seine 
eigenwillige, atmosphärisch dichte 
Klangpoesie und gilt mittlerweile als 
eines der profiliertesten Ensembles 
der zeitgenössischen Volksmusik in 
der Schweiz.

Sie haben sich nicht nur ein grosses 
Repertoire an Eigenkompositionen 
erarbeitet, sondern auch eine dialogi-
sche Virtuosität und Tiefe erspielt, die 
das Publikum beglückt.

Wir freuen uns auf euch. 

Sonntag, 26. Oktober,
17.00 Pfarrkirche Rain

Musiker:
Albin Brun: 
Schwyzerörgeli & Sopransaxophon
Kristina Brunner: 
Cello & Schwyzerörgeli
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Verbunden sein
Thema

Jahrzeiten und  
Gedächtnisse

Eich
12. Oktober: Jzt. Anna und Ferdinand Otti-

ger-Süess

Neuenkirch
4. Oktober: Jgd. Franz Hüsken

11. Oktober: Dreissigster Edy Zumbühl- 

Niederberger; Jzt. Armin Wolfisberg, And-

reas Wolfisberg, Leo und Anna Wolfisberg-

Gassmann; Hans Stirnimann-Helfenstein 

Hildisrieden
12. Oktober: Jgd. Markus Arnold-Vögeli, Jzt. 

Balz Estermann-Bachmann

Rain
5. Oktober: Dreissigster Walter Ruckli-Geis-

seler

12. Oktober: Jgd. Markus Arnold-Vögeli (in 

Hildisrieden) 

Verstorben
Edy (Eduard) Zumbühl–Niederberger im 

Alter von 65 Jahren, 3. September (Neu-

enkirch)

Gertrud Maria Jaschke-Schöb im Alter von 

89 Jahren, 5. September (Sempach)

Xaver Bucher-Bucher im Alter von 90 Jah-

ren, 8. September (Hellbühl)

Hans Rogger im Alter von 73 Jahren, 9. Sep-

tember (Eich)

Getauft
Levio Huber, 27. September (Sempach)

Finn Stofer, 28. September (Sempach)

Christentum und Umweltschutz

«Macht euch die Erde untertan»?

In der christlichen Theologie gilt der 
Mensch als Abbild Gottes, aber zugleich 
als Teil der Natur. Soll er sich «die Erde 
untertan machen» oder für die «Bewah-
rung der Schöpfung» einstehen?

Als Abbild Gottes besitzt der Mensch 
eine Sonderstellung in der Natur. So 
erzählt es die biblische Schöpfungs-
erzählung im ersten Buch Mose, dem 
Buch Genesis. In Psalm 8 des Alten 
Testaments heisst es, Gott kröne den 
Menschen mit «Herrlichkeit und 
Ehre». Durch seine herausgehobene 
Position besitzt der Mensch eine be-
sondere Würde. Dieser Grundsatz 
gehört zum Kern der jüdisch-christli-
chen Glaubensbotschaft. 

Adam bedeutet «Erdling» 
Gott überträgt dem Menschen die 
Herrschaft über die restliche Schöp-
fung. «Macht euch die Erde unter-
tan», lautet der bekannte Auftrag an 
die Menschen (Gen 1,28). Dieses Bi-
belzitat beschreibt aber nur die halbe 
Botschaft. Nach den Schöpfungser-
zählungen ist der Mensch selbst auch 
«Erdling», also Teil der Natur. Adam, 
der hebräische Begriff für Mensch, 
bedeutet eigentlich «dem Ackerbo-
den zugehörig». 
Eine wichtige Rolle spielt in den 
Schöpfungserzählungen auch der 
«Baum der Erkenntnis von Gut und 
Böse». Er steht für die Möglichkeit des 

Menschen zur Sünde. Laut der bibli-
schen Überlieferung hat der Mensch 
also eine Doppelnatur: Er ist gott-
ähnlich, aber auch erdverbunden, 
engelsgleich und doch verstrickt in 
Schuld und Sünde. Das zeigt sich in 
seiner Stellung innerhalb der Schöp-
fung und in seinem Umgang mit der 
Natur. 
Das heutige Zeitalter wird auch als 
«Anthropozän» bezeichnet, als ein 
Zeitalter, in dem das ganze Erdsys-
tem wesentlich durch den Menschen 
geprägt ist. Dass dies dem Planeten 
nicht guttut, ist offensichtlich: Flutka-
tastrophen, extreme Dürre, schmel-
zende Polarkappen und vermüllte 
Meere zeugen davon. 

Christentum und Umwelt
Die Ausbeutung der Erde wurde in 
den vergangenen Jahrhunderten 
immer wieder mit dem biblischen 
«Herrschaftsauftrag» begründet. Das 
geschieht so direkt heute nur noch 
selten. Klimafeindliches Verhalten 
findet sich aber immer noch auch in 
christlichen Kreisen. In den USA etwa 
leugnen Freikirchen und konservati-
ve Katholik:innen den Klimawandel 
und unterstützen damit die Haltung 
und Politik Donald Trumps. 
Schaut man auf die biblischen Schrif-
ten und die Prinzipien der christ-
lichen Sozialethik in ihrer Gesamt-
heit, ist klar, dass Christentum und 

Umweltschutz zusammengehören. 
Einer, der dies besonders betonte,  
war Papst Franziskus. Mit seiner En-
zyklika «Laudato si’» hat er das Be-
wusstsein für die Achtung und Be-
wahrung der Schöpfung innerhalb  
der Kirche gestärkt. Seine deutliche 
Kritik an politischem und technisch-
ökonomischem Machtmissbrauch 
hat auch ausserhalb kirchlicher Krei-
se Wellen geschlagen. 

Ökologischer Vordenker
Auch der heilige Franz von Assisi 
(1181–1226), dessen Gedenktag am 
4. Oktober gefeiert wird, hatte schon 
früh verstanden, dass es im Verhält-
nis des Menschen zur Umwelt nicht 
um eine einseitige Herrschaft gehen 
kann. Er plädierte für ein geschwis-
terliches Verhältnis und war damit 
eine Art ökologischer Vordenker. 

Elisabeth Zschiedrich

Erstpublikation im «pfarrblatt» Bern

Der Mensch bezeichnet sich gerne als Krone der Schöpfung. Er missachtet aber oft die Verantwortung, die damit einhergeht.
� Bild: Dominik Thali
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Thema

Menschen mit einer Behinderung

Selbstbestimmt das Leben feiern

Irene Müller und Thomas Steinmann le-
ben im Brändi Sursee und sind ein Paar. 
Das «Liebesfest», zu dem sie im August 
in die Kapelle Mariazell einluden, zeigt, 
wie Selbstbestimmung für Menschen 
mit einer Behinderung gelebt werden 
kann.

Paare, die sich das Ja-Wort geben, 
stecken sich meist einen Ring an den 
Finger. Irene Müller (63) und Thomas 
Steinmann (55) machten es anders: 
Sie suchte einen bunten Schal aus, er 
eine Krawatte. «Äussere Zeichen eu-
rer Liebe, die so einzigartig ist wie ihr 
selbst», sagte Behindertenseelsorge-
rin Fabienne Eichmann an der Feier.
Müller und Steinmann haben beide 
eine kognitive Behinderung. Als sie 
den Wunsch vorbrachten, zu heira-
ten, nahm das Brändi, wo die zwei 
in einer betreuten Wohnung leben, 
dieses Anliegen auf. «Weil darin das 
Bedürfnis nach Mitbestimmung in 
der Lebensgestaltung zum Ausdruck 
kommt», sagt Sozialpädagoge David 
Recher.

Bildung ohne Barrieren
Eine geistige Behinderung schliesst 
zwar eine zivil- oder kirchenrechtliche 
Trauung aus. Nicht aber eine Segens-
feier. Eine solche ist aussergewöhn-
lich, Selbstbestimmung dieser Art in 
Einrichtungen für Menschen mit ei- 
ner Behinderung hingegen selbst-

verständlich. Die UNO-Behinderten-
rechtskonvention, in der Schweiz seit 
2014 in Kraft, und das Leitbild «Leben 
mit Behinderungen» des Kantons 
Luzern (2018) sind die Grundlage da- 
für. «Jeder Mensch hat das Recht, ei- 
gene Entscheidungen zu treffen, ohne 
fremde Bevormundung», sagt And-
reas Fix, der den Wohnbereich Pflege 
in der SSBL in Rathausen leitet. Er er-
wähnt als Beispiel den «Zugang zu in-
klusiver Bildung ohne Barrieren», der 
in der SSBL gilt. Oder die Klient:in-
nen-Vertretung, die es in der Stiftung 
seit diesem Januar gibt. Dieser Rat 
aus sieben demokratisch gewählten 
Mitgliedern vertritt sämtliche Be-
wohnenden und Tagesbeschäftigten 
gegenüber der Leitung der SSBL. Kli-
entelräte und einen Schüler:innenrat 
gibt es auch in der Stiftung Rodtegg. 
Dort kann jede Person auch online 
Ideen eingeben. Die Themen sind 
vielfältig: Zimmereinrichtung, Aus-
gang, Arbeitsplatz.

Nicht entmündigen
Was die gleichberechtigte und um-
fassende Teilhabe an gewöhnlichen 
Lebensbereichen im Alltag heisst, 
erläutert Simona Hodel, Agogik-Ver-
antwortliche beim Brändi Sursee, 
an einem anderen Beispiel: Als dort 
unlängst eine zusätzliche Wohnung 
gemietet wurde, die sich in einem ge-
wöhnlichen Block befindet, wurden 

alle Klient:innen darüber informiert. 
Sie konnten die Wohnung besichti-
gen und sich bei Interesse für ein Pro-
bewohnen anmelden. Für Menschen 
mit kognitiver Beeinträchtigung sei 
es herausfordernd, sich ein neues 
Wohnangebot vorzustellen, ohne es 
selbst erlebt zu haben, erklärt Hodel. 
Wer nach dem Probewohnen weiter-
hin Interesse zeigte, musste sich offi-
ziell für ein Zimmer bewerben. 
Zur Selbstbestimmung gehöre frei-
lich, auch einmal eine schlechte Ent-
scheidung zu treffen, sagt Fix von der 
SSBL. Selbstbestimmung könne also 
mitunter der Fürsorgepflicht wider-
sprechen, jemanden vor Schaden 
zu schützen. In einer inklusiven Ge-
sellschaft, sagt Fix, würden deshalb 
Menschen mit einer Behinderung 
«unterstützt, aber nicht entmündigt». 
Das verlangt von den Betreuungsper-
sonen Achtsamkeit: «Sie dürfen die 
eigene Lebenswahrnehmung nicht 
über jene der betreuten Menschen 
stellen.»
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Irene Müller und Thomas Steinmann: Unter Applaus zieht das strahlende Paar nach der Feier aus der Kapelle Mariazell aus.
� Bild: Roberto Conciatori

Steyler Missionare
Preis für philippinischen Menschen-
rechtler
Der Steyler Missionar und Menschenrecht-

ler Flaviano «Flavie» Villanueva (54) erhält 

den Ramon-Magsaysay-Preis 2025, den so-

genannten «asiatischen Friedensnobel-

preis». Der Preis ist nach dem volksnahen 

dritten Präsidenten des Landes benannt 

und wird von einer Stiftung vergeben.  

Diese würdigt Villanueva für seinen «lebens-

langen Einsatz für die Würde der Armen und 

Unterdrückten», heisst es gemäss einer 

Meldung der deutschen katholischen Nach-

richtenagentur. Seit Jahren unterstütze der 

Priester besonders Familien, deren Ange- 

hörige im Anti-Drogenkrieg des Ex-Präsiden-

ten Rodrigo Duterte ermordet worden seien.

Dies und das

Monat der Weltmission
Solidarität mit dem Süden
Der Monat der Weltmission – Okto-

ber – ist die weltweit grösste Solidari- 

tätsaktion von Katholik:innen. Unter dem 

Leitwort «Missionare der Hoffnung unter den 

Völkern» richtet Missio Schweiz dieses Jahr 

den Blick auf die südostasiatischen Länder 

Bangladesch, Myanmar und Laos. Dort leben 

Christ:innen oft als kleine Minderheiten, Dis-

kriminierung, Armut und Unsicherheit ausge-

setzt. Missio Schweiz ist Teil des Netzwerks 

der päpstlichen Missionswerke, das in über 

1100 Diözesen in besonders herausgeforder-

ten Regionen der Welt wirkt.

missio.ch

Chorsängerinnen in einem Gottesdienst in 
Bangladesch.� Bild: missio.ch
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Die Menschheit ist ein Fluss des Lichtes, der 
aus der Endlichkeit zur Unendlichkeit fliesst.

Khalil Gibran,

1883–1931, libanesisch-amerikanischen 

Dichter, Maler und Philosoph

Worte auf den Weg

Mit der Jugendpastoral der Landeskirche Luzern auf Kanutour auf der Reuss. Bild: Michael Zingg


